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Mittwoch, 17. Mai 2023, 12:15-13:45 Uhr 

Bildung – Zeit – Macht. Bildungsteilhabe aus Perspektive von Kindern in 
sozioökonomisch deprivierten Lebenslagen
Juniorprofessorin Dr. Karin Kämpfe (PH Schwäbisch Gmünd)

Donnerstag, 1. Juni 2023, 12:15-13:45 Uhr 

Wie elterliche Einstellungen zu Chancen und Ungleichheiten im Bildungs-
system mit den Bildungsaspirationen von Kindern zusammenhängen
Professor Dr. Frederick de Moll (Universität Bielefeld)

Freitag, 23. Juni 2023, 10:15-11:45 Uhr 

Elternengagement an einer Berlin-Neuköllner Grundschule im 
Spannungsfeld rassistischer und klassistischer Machtverhältnisse
Vertretungsprofessorin Dr. Isabel Dean (PH Freiburg)
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Mittwoch, 17. Mai 2023, 12:15-13:45 Uhr 
Bildung – Zeit – Macht. Bildungsteilhabe aus Perspektive von Kindern in sozioökonomisch 
deprivierten Lebenslagen
Dr. Karin Kämpfe (PH Schwäbisch Gmünd), Juniorprofessorin für Empirische Kindheits- und Jugendforschung mit den Schwerpunkten 
Globalisierung und Intersektionalität

Bildungsteilhabe ist von einem Aufwachsen in Armutslagen bestimmt. Im Vortrag werden Ergebnisse 
aus Gruppendiskussionen (n=13) und Interviews (n=2) mit Kindern in sozioökonomisch deprivierten 
Lebenslagen mit Fokus auf Bildungsteilhabe präsentiert. Aufgezeigt und diskutiert wird, mit welchen 
Herausforderungen sich Kinder im Kontext von institutionalisierter Bildungsteilhabe konfrontiert sehen, 
wie sie ihre eigene Handlungsmacht in der Gestaltbarkeit von ‚Bildungszeiten‘ erleben und inwiefern in 
den Perspektiven der Kinder ungleichheitsbezogene Merkmale abbildbar sind. 

Donnerstag, 1. Juni 2023, 12:15-13:45 Uhr 
Wie elterliche Einstellungen zu Chancen und Ungleichheiten im Bildungssystem mit den 
Bildungsaspirationen von Kindern zusammenhängen
Dr. Frederick de Moll (Universität Bielefeld), Professor für Erziehungswissenschaft mit dem Schwerpunkt Kindheits- und 
Jugendforschung

Kinder aus sozial benachteiligten Familien haben im deutschen Bildungssystem geringere 
Erfolgschancen. Trotzdem haben sie oft hohe Bildungsaspirationen. Hierbei dürften auch die 
Überzeugungen der Eltern eine zentrale Rolle spielen. In der vorgestellten Studie mit 1066 Eltern-Kind-
Paaren wird der Zusammenhang zwischen sozialer Position, Meritokratieglaube und 
Bildungsaspirationen untersucht. Die Ergebnisse zeigen eine erhöhte kritische Reflexion bei 
privilegierten Eltern, während benachteiligte Gruppen eher an gerechten Wettbewerb glauben. Der 
Glaube an die Meritokratie geht dabei mit höheren Ambitionen einher. Die Befunde werden im Kontext 
der Debatten um Empowerment diskutiert.

Freitag, 23. Juni 2023, 10:15-11:45 Uhr 
Elternengagement an einer Berlin-Neuköllner Grundschule im Spannungsfeld rassistischer und 
klassistischer Machtverhältnisse
Dr. Isabel Dean (PH Freiburg), Vertretungsprofessorin für Sozialpädagogik

Im Schulkontext werden häufig rassistisch und klassistisch deprivilegierte Familien als abweichend von 
der vorausgesetzten Normalität positioniert. Auch die Forderung nach partnerschaftlicher 
Zusammenarbeit zwischen beiden ist von vielfältigen Machtbeziehungen durchdrungen. Am Beispiel 
einer Berlin-Neuköllner Grundschule wird ein Konflikt zwischen einem Elterncafé und einer neu 
gegründeten Elterninitiative dargestellt. Basierend auf ethnografischen Daten (Dean 2020; 2021) wird 
aufgezeigt, wie die unterschiedlich positionierten Mitglieder der Elterngruppen darum konkurrierten, 
wessen Engagement für die Schule von größerem Belang sei. Abschließend wird diskutiert, wie 
pädagogische Institutionen implizite Wertungen von Elternengagement erkennen und abbauen 
könnten.
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